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Die Kriegslage.
Ans dem westlichen Kriegsschauplatz hält die Kamvitätigkeit ins-
dere der beiberfeitigenArtillerie an. An der Stelle südlich

Somme, wa wir jüngst bemerkenowerteErfolge errangen, oer-
n die Franzojen vergeblich, da» verlorene Gelände zurückzu-
-rn. 2m Osten und aus dem Balkan herrscht Ruhe — me-
ens scheinbar. Zu geeigneter Zeit wird auch dort wieder der
ps ausgenommenwerden.

Der Dienstag-Tagesbericht.
B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 8. Februar.

westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich der Somme herrscht« lebhafte Kamps-

gkei». In der Nacht vom6. zum7. Februar war ein
ne» Grabenstück unserer neuen Stellung verloren
ngen. Lin gestern mittag durch stark«, Feuer«or¬
tet« französischer Angriff wurde abgewiesen: am
d brachte un» «in Gegeaangrist wieder in den

en Besitz unserer Stellung.
Lin deutiche, Ilugzeuggeschwader griff die Bahn¬
en von poveringhe und englische Iruppenlager

che» Voperingh« und vixmuiden an. L« kehrte
mehrfachen Kämpfen mit dem zur Abwehr ausge-

«n Gegner ohne Verluste zurück.
»stlicher und »alkankriegrschauplatz.
Kein« Ereignisse von Bedeutung.

oberste Heeresleitung.

Der österriWschmngarischr logesberichl.
OBm. Bien,  S . Jeteruere. Amtlich wird »erloutbatf : ».
isar 1916. _ _ ,,,,

Durch hellere» BeNer̂ qllnft« . herrsch«» »eslern an der
zen Ilvrdvstlran« ledhufiere« Mh «« V « ««r.
Aachwestlch van Taniapal grissen die Austen ln der Rächt
gestern das henke einen unserer rwrgeschabenen Znsanrerie-

lwunkle wledechvlk an. E, gelang ihnen, vorübergehend ein-
ingen. jedoch wurden sie nach kurzer Zel« wieder hinauf

Blallenischerund südöstlicher Srirgoschauplah.
»eine desonderen Ereignlste.

Der Skestvertteker de» «hes» de, « eneralstade».
h öse r , FeldmarschaLeuInant.

Der weg zum Sieg.
In der „Aktion" vom 29. Januar warnt Berenger davor, zu

de Hossnungen auf die Blockade Deutschlands zu sehen. Der
-rgleich der Mittelmächte mit einer Festung hinke, denn eine
jtiu’g sei aus ihre SJorräte angewiesen, die eine» Lande» aber er-
uctleti sich jährlich. Eine völli" - Btor de würde die Wirkung
den, die Energie der deutsch. ., London.,- und Chemiker «nzu
rnen. alle» im eigenen Lande zu gewinnen, was sonst von au»
r » kam. Sie würde die Wut der Deutschen entslammen, die

ilitärisch in einem noch hestigeren Willen zum Sieg um jeden
reis ihren Ausdruck finden würde. Die Blokade könne niemals
» Ende de» Krieges bringen, denn Deutschland besitze so au»

ende Mmeralieu lind Begetabili-n, daß die deutsche Wissen
s, die Mittel zu einem Widerstand von langer Dauer sinden
de. Die Blockade würde auch zu Verwicklungen mit den Reu-

'en führen, wäre also schlimtner als das liebet, das sie heilen
da sie Deulschland viel mehr anspornen als nieberschtagm

de. Nicht» wäre gesährlicher, als wenn die Verbündeten sich
der Hcssnung wiegien, die Blockade werde ihnen den Frieden
schossen. Da» könue einzig und allein ein Sieg aus dem Schlacht

Los Kaftland.
Die Aeichsdumawird wieder eröstnet.

Die Petersburger Telegraphenagentur melbet: Ein kaiserlicher
las bestimmte, daß die Reich«duma am 22. >9.) Februar ihre Ta
ng wieder e-össnen soll.

»östliche Verstimmung gegen England.
Petersbu . g. Die „Nawoje Wremja" bringt einen Leit,

riikei über die Friedensgerüchte. Sie nennt die russische Stil»
u»g gegen England dauernd ausgebracht. Al» sich die Engländer

kn Gollipvli sestjeßlen. sogle alles , wir werden dort bleiben und
lauernd die Meerengen verschließen. Später kam in Rußland die

edensart aus, die Engländer kämpsen btS , um leßten russischen
-mtdoten. Die Abkühlung hat sich ständig gesteigert. Jeßt ist ei»
neue» (Betete im Umlauf, wonach allgemein geglaubt wird, die
Engländer plante» Betrat : England schlüge Deulschland einen Se.
paratsrieden vor.

vu« Stallen.
Pensionierte Sieger.  Mit der ohne Angabe von

Griinden ersolgte» 'Pensionierung der (generale Angelotti, Marchi,
Porta und Arena ist die Zahl der seit Kriegsbegin» des Dienstes
"irlhobenen italienischen(generale aus 67 gestiegen.

Die Stimmung ln Italien.
Die „Bgenzia Stesani" hat der SchweizerPreise eine lange

Ansllärnng über die Stimmung in Italien zugeschickt, um die an¬
geblich gänzlich»nbegriindele Auslassung zu dementiere», als ob in
Italien die Unzusriedenhei, mit dem Krieg immer weiter um sich
greise. Jeder wirklich objektive Reisende aus neutralem Lande
könne (ich überzeugen, daß der Krieg die Einigkeit der Nation nur
ariesiigt habe und die allgemeine Stimmung für die Teilnahme
finiten » am Kriege infolge der Vorgänge in Montenegro und Al¬
banien nur noch intensioergeworden sei. Die osjiziäse italienische
Agentur bemüht sich besonder», die latholische Welt über da» Schicksal
de» Vatikan».zu beruhigen.

Bm  England.
WB na. London,  8 . Februar . Die Blätter melden, daß

Frauen - und Männerkleider um 20 bi» 30 Prozent im Preise stei-
e» und wahrscheinlich weiter steigen. Ferner wird der Bezug von
jetroleum sür private Automobile künftig sehr eingeschränkt wer¬

den.
WB na. L o n d o n , 9. Februar . Meldung des Reuterschen

Bureau». Der König wird da» am 13. Februar zusammentretende
Parlament nicht persönlich erösfnen, um seine Wiederherstellung

ich! zu gefährden.
WB na. L o n d o n , 8. Februar . Die Admiralität oerössentlicht

rügende»: Rach dem heutige» deutschen drahtlosen Bericht meidet
>ie„Kölnische Zeitung", daß sie von der holländischen Grenze die
Nachricht erhielt, e» sei beim letzten Lustangriss aus England aus
dem Humber da» britische Krieasschisj„Caroline" von einer Bombe
letrossen worden und mit großen Verlusten an Menschenlebenge-
unken. Weder die „Caroline" noch irgettd ei» andere» britische»

Kriegsschiss oder Handelsschlss, ob groß oder klein, ist aus bem
Humber oder in irgend einem andere» Hasen gelrossen worden.

<Die Ableugnunge» der britischen Admiralität sind in ihrem
Werte hinlänglichbekannt, sie haben sich schon oft als unzuveriäjjig
erwiese». Der Gewährsmann der Köln. Ztg. hält seine Nachricht
durchaus ausrecht.j

England» Sorgen vor neuer deutscher Schiss»orliUerie.
In der ..Ration" regt lut) Waysarer wiederum über die neuen

langkallbrigen Geschütze von 32 Zentimetern ans mit denen, wie
Lord Northrliise vor einigen Tagen in einer Rede geäußert hat,
der neue deutsche Panzerkreuzer ...Hinbenburg" angeblich armier,
wird. Waysarer ist keineswegs der lleberzeugnng. daß die eng.
tische Admiralilür über den Bau deutscher Kriegsschissewährend
de» Krieges zur Genüge informiert ist und daß sie die ans deutcher
Seite eingesührte» neuen Wassen mit besseren übertrumpst. Er
meint sogar, daß bei der ganzen englischen Flotte etwa» nicht i»
Ordnung ist und weist ,n diesem Zusammenhang aus die 'Aus¬
bringung der „Appom" hin.

Ein sanakstcher Priester.
Amsterdam,  8 . Februar . Der englische Priester Vernarb

Baughan hielt im Mansion Haus in London eine Rede, deren Kehr¬
reim war : „Fahrt sort, Deutsche zu täten". In einer im „Dailn
Graphik" oerössentlichten Unerredung bekennt er sich ossen zu dieser
Aeußerung. „Sie sagen, ich oertrete eine schreckliche und grausige
Lehre. Ich tue die» in der Tat . und ich wünsche, e» könnte ander»
ein. Al» ein einfacher, ausrichtiger Christ muß ich es wiederholen:
fahrt nur sort, die Deutschen zu töten, bevor sie »ns olle getötet
laben."

Der Krieg auf dem Balkan.
Lugano.  Die „Perseveranza Nazianale " teilt mit, der

italienischeMinisterrat habe die militärische Räumung Durazzo»
beschlrssen, dagegen soll Balona von zwei Armeekorps und Frei¬
willigen oerteidigt werden.

Konstantinopet.  Die Zeitung „Türk-Sedasli" meidet:
Die Italiener haben alle Truppe» aus ganz Albanien in Balona
zusammengezogen.

WB na. B e r n , 8. Februar . Nach einer Mitteilung der „Idea
Nazionale" aus Durazzo wird die Vorhut des österreichisch,imgari-
schen Heere» in Albanien von katholischen Nordalbaniern gebildet.

Saloniki.  Am Sonntag fand zum ersten Male, seit die
Truppen der Ententemächte die griechische Grenze überschrittenhaben,
ein Gesecht zwischen den sranzösischeu Vorposten und denjenigen
des Feinde« an der Linie südlich de» Doiran-Sees statt. Die Fran¬
zosen waren in der Minderheit und zogen sich mit zwei Verwun-
>eten zurück.

Wie ». Die Südslawische Korrespondenz meldet au» Athen
vom 8. Februar . Nach eitler authentischenMitteilung wurde in
Saloniki das Privateigentum der Konsuln Oesterreich.Ungarns,
Deutschland», Bulgariens und der Türkei aus Beseht des Komman¬
dos der Eulentetruppen öjsentlich versteigert. Gleichzeitigwurden
auch die Essekten des Personals der vier Konsulate verauktioniert.
Der Erlös aus diesen Bersteigerungeu winde als Kriegsbeute den
an den seinerzeiligen Verhastnngen hervurragend Beteiligten
gewiesen.

D e Engländer behalten Saloniki.
Wie aus Athen berichtet wird, besichtigte der griechische Wci;c

rat Mouvropuius die von den Engländer» unb Franzose» errichteten
Befestigungen. Der ihn begleitende englische General erfiürie:
„Wir werden Saloniki als ständige Basis besetzen, tun den deutschen
Vorstoß über Konstantinopel verhindern zu können. Wir können
Saloniki nicht ausgeben, solange nicht unser Ziel erreicht ist."

Man wird in Griechenland kaum über solche Aenßerungen er¬
staunt sei», denn es gibt wohl kßum ein Gebiet aus der bewohnten
Erde, da» England, wenn es einmal seine Hand daront gelegt hot,
gutwillig feinem rechrsmäßigenEigentümer zurückgegeben hätte.
Der gante Zynismus der engiischen Politik ossenbart sich gerade in
der Haltung den, neutralen Griechenland gegenüber, das man —
im Besitze der Macht — ungestraft vergewaltigen zu können glaubt.

WB na. London,  8 . Februar . Die „Timer " meldet aus
New Bork: Man könne noch nicht jagen, ob der vptimismu» der
amerikanischen Presse über die bevorstehende Losung der „Ltzsi-
wnia".Frage berechtigt sei. Selbst der Präsident habe noch keine
endgültige Entscheidunggetrosten. Man könne aber daraus rech¬
nen. daß selbst, wen» Wilson jich außerstande sehen wollte, die
deutschen Zugeständnisseonznnehmen, seine Weigerung in solcher
Form geschehen würde, daß eine Möglichkeit sür weitere Verhand¬
lungen ossen bleibe.

Berichtigung, «ei der Berössentlichungder bi» jetzt nach
Deutschland verbrachten Kriegsbeute ist durch einen Drurksehler
die Anzahl der Maschinengewehrezu niedrig angegeben. Es sind
30000 Maschinengewehreerbeutet (nicht blo» 3000>.

Freilassung de, pürgermelster» Marx?
„Daily Mail" meldet aus Zürich: Der srllhere Bürgermeister

von Brüssel. Marx, wird demnächstsreigelassen. Er hat die Er¬
laubnis erhalten, seinen Ausenthalt in der Schweiz zu nehmen.

Bürgermeister Marx war beim Einmarsch unserer Truppen i»
Brüssel aus seinem Posten belassen worden, weil man erhosste, durch
ihn beruhigend aus die Bevöiterung einwirken zu können. Marx
Hut aber nichts getan, uni dieses Vertrauen zu rechtfertigen, sondern
sorderte die Belgier in Erlassen und durch sein eigene» Berljalten
zu passiven, Widerstand aus. Seine erste Verhaftung wurde wieder
»usgehobeu, jedoch nicht einmal bekannt gegeben. Die Veranlassung
seiner zweiten Berhastung ist niemals völlig klar ans Tageslicht
getammen, doch wurde soviel bekannt, daß Marx versucht hatte, die
deutsche Verwallnng bei der Erhebung einer Kriegsstener hinter»
Licht ZN iühren. Daß jetzt aus großen Umwegen au» dem Ausland
die .Kunde von seiner baldigen Freilassung kommt, gibt der Nach¬
richt keine sonderlicheWahrjcheiläichkeit. Solange der Kriegszu¬
stand dauert, wird mau besser tun, einen so gesährlichenFeind wie
Marx in sicherem Gewahrsam zu halten als frei he,umlausen zu
lassen und ihm noch dazu den Weg in» Ausland zu iistnen.

Für eine Frledenskanserenz der Neutralen.
Stockholm.  In der Ersten und Zweiten Kammer de»

schwedische» Reichstages ntstrde der Antrag gestellt, den König zu
ersuchen, i» Erwägung zu ziehen, ob aus Anregung der schwedischen
oder aller skandinavischen Regierungen eine Friedenskonferenz der
neutralen Staaten einberusen werden könne, die die Grundlage zu
einem dauerhasien Frieden auszuarbeilen hätte.

t teilt AitttHni« .
WB na. Bern,  8 . Februar . Die „Aoenzia Siesani" in Rom

meldet: Nachdem da» srhwelzerische'Armeekommandoerkannt hat,
daß es sich bei dem im Tessin gelandeten italienischen Flugzeug um
einen Apparat handelt, der an keiner kriegerischen Operation betei¬
ligt war, und welchem auch die nötigen Instrumente sür eine ein¬
fache Erkundung fehlten,' beschloß es, denselben Italien wieder zur
Bersügung zu stellen. Diese Nachricht wird der Schweizerischen
Depejchenagenlurvon zuständiger Stelle bestätigt.

WB na. B e r n , 8. Februar . Ilm Mitternacht trasen aus Gens
zwei deutsche Ossiziere, ein Unteroffizier und 63 Soldaten, die alle
lungenleidendsind, hier ein. Mitglieder des Rote» Kreuzes veraö-
folgten Erfrischungen. Die Kranken reisten naä> Daoos weiter.
Am Miitwoch wird aus Lyon ei» gleicher Transport von 300 Deut¬
schen erwartet, die aus verschiedene Punkte der Schweiz verteilt
werden.

S o s i a. „Kambona" erfährt durch Funkspruch. Deutsche Un¬
terseeboote entfalten im Mittelmeer eine intensive Tätigkeit. In
den letzten zwei Tagen sollen ein armierter sraihzösischer Hitsstreu
zer und drei englische Torpedoboote versenkt worden sein. — Bon
anderer Seite liegt disher noch keine Bestätigung dieser Meldung
vor.

Berlin, 6. Fe6r>-or. Rach de» neuesten spanischen Berichten
sind 13 000 (lucht 1300) Eingeborene auf spanisches Gebiet überge-
treten. Natürlich handelt es sich nicht nur um Kämpfer, sondern
um Träger und Familien der Soldaten . Die übergelreteneu Deut- ,
schon sollen in Spanien interniert werde».

WB na. Madrid,  8 . Februar . Nach einem Telegramm au»
Cadiz ha: der Dampfer „Catalonia " den Auslrag erhalten, nach
Muni zu snhre», und dort 1000 deutsche Soldaten einzuschissen,
welch:' über die Grenze von Kamerun aus spanischesGebiet über¬
gingen. Die Deutschen werden IN Spanien interniert werde».

prelltzijcher Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 8. Februar.

Naeh Eräisnung der Sitzung machte der Präsident Geas
Schwerin-Lawitz Mitteilung von der Verwundung des Prinzen
Oskar von Preußen und bittet das Haus UNI die Ermächtigung, der
Kaiserin das Beileid des Hau es auszusprechen.

Noch Heiligung von einigen Rechnungstochenwurde die Be¬
ratung einiger Abänderungen des Jagd - und Wiidschongesetzes und
besonders einiger Ergänzungen sür die Piooniz Hannover vorge.nommen.

Aus eine Bemerkung des Abg. P a chn i cke (Pp.) erwidert
Landwiitschostsmtnister Fthr . v. Lchorlemer-Lieser: Dir Nach,
richten über den große» Wiidbeftand. namentiich im Harz sind über,
trieben. Es sind strenge Anweisungen ergangen, den Abschuß des
Wildes nicht zu oeezdgern. Auch schweben Erwägungen darüber,
ab den Besitzern dos Recht stärkeren 'Abtchnsses gegeben werden soll.

Nach einer weiteren kurzen Aussprache schtießr die zweite Be.
ratung der Jagd - und Wild chongesetz-Eegän,,, »gen. Es beginnt
die Beratiing des Geietzentwiirss über die Schatzungsämter und
Etadtschasten.

Landwirischattsminister o. Srhorlemer:  Tatsächtich de-
stehen aus dem Gebiete des Sihätziingswesensgroße Mißstände, die
den Rcoikredit tchwer gesäiridigt baden. Ich brauche nur an die
Not der zweiten Hypothetc» zu erinnern. Mir sind jetzt im Kriege,
oder wir werden hassen»!,:, bald wieder z,i einer triediichen Ord¬
nung  teil,me », so daß wir dieses Gesetz»ich, amschiebenwollen.
Der Gejetzcntwnrsziel» Kollegien vor. suit aber mogiichs, wenig in
dir Rechte der Gemeinden eingreisen.

Für die Schätzungen werden seste Grundsätze in den Au»,
sührungsdeslimniungen geiras,'en. Zu Schätzern «ollen sachkundige
Pertor .en heraugezogen werden. In Graßtzerttn sind eigenartige
Berhästnisle, Io das, ein eigenes Schutz,nigsamt mit Bezirks-Unter,
schätzi-ngrämteen eingerichtetwerden soll. In der Äainmisslon sollen
olle Bedeuten und Vorschläge, die in der letzten Zeit laut gewordensind, peprüst werden.

Abg. Ä rund  m o n n st., : Cs ist eisxeuiich. baß die Regierung
feibs, in der Kriegszeit mit solchen Gejetztn lammt. Trotzdem de-
stebcn eine Reihe von Zweisel und Bedenken, denen in der Kom¬
mission Ausdruck gegeben werden wird.

Abg. Dr. Hager  tZentr ., betont, daß nnier ollen Umständen
sur den stndtischen Mittelstand etwas getan werden mühe. In
gicichent'tedaniengängen bewegten sich die Aussührnngen des Abg
Liepmann tnati >

Abg. Gr»! Moitie (freit .): Wir stehen bem Gesetzentwurf
wohlwollend gegenüber, da das Schätznngsweseneiner zeitgemäßen
lltesarm bedaif. Schon nach dic'en Reden mar es —r—... » uur.
die Berlage an die Kommisstangehl.

zu erkennen, daß

Tages-Nundschau.
E„,er unserer ruhmreichen sürslltchen heeesührer, die unserem

Botte IN nnverqleichlicher Welse draußen im Felde vor den Fein¬
den vr-rnnleuchlen, ('leneraileldmarschall Prinz Leopold von
Bayern,  votlrndet am heutigen Mittwoch seinen 70 Geburt»,
tag.

WB na. Sofia, 8. Februar . Meldung der Bulgarischen Tele-
graphen-Ageiiiur. Der König reiste gestern abend in Beglektuita
dcs Ministe,prastdenten Rndostawow. des Generalisstnnis Scheloro,
des Hosmarschalls Eeneiat Sawow und eines kleinen mililärischen
Gefolges nach dem deutschen Großen HauptquarUer ab, um Kaiser



Wilhelm einen Besuch in >ufiat;cn. Von dort wird der König den
Armeeoderkennm»ndc»::rcri Des österreichisch-ungarischen Heeres, Erz.
Herzog Friedrich besuchen. Daraus tchren Radoslawow und
Lchetow nach Buchanen zurück. während der König sich mit Gefolge
ivch Coburg bcgivt. In Abwesenheitdes Königs wird die Regent
schast durch den LIn Herrn a»iögei.iu.

DB na. Ksnsiantinopel. d. Feb.uar. .'ln, Montag abend
wurde Kienzls ..Cvailgelmiann" e.»fqeführt, die erste deutsche Oper,
die in Konstantinope! uni die Bühne gebracht worden ist. Die Aus-
sührung erzielte einen inuUu Oiejuimcinbiurf, der zur Fortsetzung
der Bestrebungen auf die em Gebiete ermutigt.

ru riste Seiriulrlsg rcr IrülUm Lüdiü Scttung.
A n 8. Feb . ar NN5» ift die Deutsche kodier Leitung zuu»

ersten Male ' inencn. 3ie blitft also beine aus ein volles Jahr
der Wirken; zurück und hat aus d.efem Anlas) eine (Sedenknnmmer
derausgegeden. di«» in 20WM) Cremplaren auch an die Front gehen
loU. und als ein wertvoll») Denkmal der Kriegszeit bezeichnet wer¬
den darf. Aut »in Vorwort des Herausgebers Dr. Engen Foehr.
das die Aufgab - der Lod'.er Leitung und den Gedanken der Fest,
nummer kurz umsckne.bi. salgt eine Reihe von wertvollen Bei¬
trägen hervorragender Schriftsteller. Besondere Aufmerksamkeit
dürfen die Gedentworre u Anspruch nehmen, die der Deutschen
Lodzer Leitung aus ihre Bitte von einer Anzalrl Persönlichkeiten
gew.dmer worden sind. Wir geben im nachstehenden einige dieser
Gedenkworte wieder

..Das. was der Mensch mit reinem Gemüt und mit der Ban¬
krott des Vorsatzes will, dem beugen sich die Geschicke!"

Diese Losung trage die Deutsch' Lodzer Zeitung hinaus an
unsere Fronten zu Lande und zu Wasser als eia Wahrzeichen
deutschen Wollens, .Handelns und Könnens!

S) einri «h , P rinz v o n Preußen,
Großadmiral . Obervesehlshaberder Ostleestreitkräste.

Wir lumpsen mir reinem Gewissm für Dcuttztzl.inds Sieg.
o. Tirpitz.  Großadmiral.

Staatsminisler und Staatssekretär des Reichs Marine-
Amtes.

Uns alle le»‘er das Gebot der Stunde:
..Der feste 'Will» zum Sieg !"

von Z) o l tze n d o r f f , Admiral.
C!".'s des Admiralstabes der Marine.

G e n e r a l i e l d m a r sch all von M a cke n sc n gibt zwei
Aeußerungen wieder, die mit russischen Verhältnissen sehr ver-
trantc Männer über d> Bedeutung der Besitznahmevon Lodz ge¬
tan haben und fügt hin»:.', die Aeukernnaen müßte jeder Soldat
erfahren, der in den Reihen der 0. Armee die beißen Kämvfe vom
II . November bis 10. Dezember 1911 — den Lodzer Feldzrig —
mit dnrchrunaen ha' . Die beiden Aeußerungrn, die dem General-
feldmarsckmtt Ende November <915 bekannt geworden sind, kauten:

„Seit Lodz hat di" russische Armee zwar viele neue Nieder¬
lagen erlitten -, diese haben aber lange nicht den niedcr'chmettern-
den Eindruck gemacht, wie der damalige Zusammenbruch de»
Siegeshosfnungen. Ans vollem Siegesbewußtfein war die Stim¬
mung mit einem Male in hoffnungslose Verzweiflung »unge¬
schlagen."

Und:
„Zu einer Offensive großen Stils sind die Russen nach der

Niederlage von Lod»—Lomicz selbst nicht mehr fäbig."
von Eichhorn.  Generaloberst und Oberbefehlshaber

schreibt:
„Ab und ui hört man — leider — Stimmen ans der Heimat,

die von Friedenssehnsucht sprechen. Wenn cs auch begreiflich ikt.
daß das Ende d. s „mämwrmordcnden" Krieges berbeiqewünfcht
wird, so iK doch a'ck'rorten dem laut M'saesprochencn Worte ent.
gegenzutreren. Immer ilt daran festzuhalten, daß ebne Sieg, ohne
vollständigenSieg , ein Frieden für uns rmdcnkbarist.

Den überwundenen Feind wollen,wir vom Frieden sprechen
lassen, wir haben es nicht nötig.

Tick im Innern muß vielmehr jeder von uns das unermeß¬
liche Gluck fühlen, daß ihm vergönnt ist. in einer ?.eit zu leben und
zu wirken, ml»' sie nur olle paar Iah «Hund're n 'cderkeb. t. in einer
Zeit, die für Deutschland so groß und herrlich ist. wie sie nie ge¬
schaut worden.

Die Große der Aufgabe, die uns cblieg», muß unseren Willen
tlnd unser cherz froh machen."

von B e se l c r , General der Infanterie und Generalgouver
neur in Warschau:

„Ein volles Jahr hindurch hat die Deutsche Lodzer Zeitung
nun an d?r Ostmark für deutschen Geist und deutsche Art aeiümpst.
Sie hat d"m Schwert Feder .zugekell». und mir dem Wort , mit
„Gottes Blitz und Feuer " — m.e cs der alte Arndt nannte — die
Entstellungen. Lügen und Verleumdungen unserer Feinde mann¬
haft bekämpft, der .Wahrheit die Ehre gegeben nnö sich damit als
ein wackerer Mitstreiter in di-' Reihen linkeres .Heeres pelteü'..

Möge sie me ter nutz bei unseren Feinden die Erkenntnis
fördern, daß der Deutschen Kraft und Wille stark, ihre Macht aber
ein Segen für die Welt iß .'"

Freiherr van  B i ss i n g,  Generaloberst, Generalgouver'
neur in Belgien:

„Nicht in vcrmej,enea Eroberungssucht, sondern in gerechter
Abwehr des heim'ückischltea'.'.»grisfes. den die Weltgeschichte
kennt, haben mir weil-.' Strecken feindlichen Gebietes in Besitz neh¬
men müssen. Feder, der in ihnen zu wirken berufen «st, empfindet
er als heilige Pflicht, aus dielen, mit deutschem Blut erstrittenen
Lande«! unseren Kindern Enkeln ein Bollwerk zu schassen, an
melchern all .» künftigen Angriffsaelüste unserer Nachbarn zer¬
schellen."

L «>d e n d o r f f . Generall .'nlnant, Ehcs des Gencralstab:' )
des Ostheeres:

„Es «st kein Zufall, daß das erste große Zeitungsunternehmen
des .Krieges in Boten gerade in Lodz entstand.

Die gewaltige«» Ereignisse. «: • durch die Kämpfe bei Wlocla-
wek. Kutno und Deml.e eingeleiiet wurden, fanden durch die
Scklacht und die Einnahrn«' von Lodz am 6. Dezember 19M ihren
Abschluß. Der Angriff dir Großrusien gegen Deutschland brach
endgültig zusammen. Deutschland und deutsche Kultur waren vor«

Anitmarms Käthe.
Asm« von 01. L,vrtV »-v «hk»r.

i‘!ü ftorffebuiiß .) (Nachdruck verboten )
Wall«) jauchzte auf.
Wchrhaftig? Den ganzen Nachinittaq darf ich im Brandner-

hof bleiben?
Ja . ja.
Und Mittag esse ich auch schon mit bei Euch?
Natürlich!
O fein — famos? Du. gibt es was Gutes zu essen, heute

mittag?
Du wirit .zufrieden sein.
Auch süßen Nachtisch^
Fa. Reispudding miß Früchten.
chm — himmlisch? Ach, Käthe - - wenn ich nur vor lauter

Freude vrdeirtlrch futtern kann.
Käthe lachte.
Aus den Appetit pflegt sich doch sonst bei Dir die Aufregung

nicht.zu legen.
Nein, gottlob nicht. Das märe auch ekiia. Ach, Käthe, das Hab

ich mir heute nach» nicht träumen lassen. Zum Tee darf ich dann
auch noch bleiben. za?

Gewiß, und die Stücbtn backt crtra die kleinen knusprigen Kt«
chen, d«e Du so gern magst, für Dich.

Walln stöhnte vor Wonne und kniff Käthe in den Arm.
Fein, sein — niachtig sein! Du — ich darf doch Mutter ein

paar von den kleinen Kuchen mitnehmen?
Käthe nickte lächelnd.
Ia , das darfst Du auch. Und wenn ich Dich am Abend nach

5>ause bringe, bann werden wir wohl zu einer kleinen Derlobunas^
leier zurecht kommen, damit der Tag für Dich einen würdigen Ab¬
schluß hat.

Wally war glückselig, ihre ernsten Zuklmftvplünewaren vor-
stmstg vergessen. Sie plauderte nur von den ihr bevorstehenden

einer schweren Gefahr befreit. Der Name „Lodz" wird in Deutsch,
land nie vergessen werden. Er versinnbildlicht die Ereignisse ähn.
lich wie „Taunenberg". „Lodz" ist ein Markstein weit- und kriegs.
geschichtlicher Bedeutung.

Die itachfolgenden Ereignlffe führten dir deutßhen Heere
immer weiter. Der Russe wurde immer mehr geschwächt und über
die alten Grenzen folgte dem siegende,« -Leer- die deutsche Kriegs¬
verwaltung. Unter Deutschlands und seines Berbündeten Schutz
erhielt d»rs schwergeprüfte Polen nieder geordnete». Leben, fre e
Religionsentfattung, geistigen und wirtschaftlichen Aufschwung. Die
Kr.cgsverwaltung hat gegeben und nicht genommen, die völkische
Eigenart nicht berührt . Die Saat , die nach der Einnahme von
Lodz gesät, wird im Friedensschlus; und im Frieden zur Ernte
reisen. Die Macht Mittel -Europas wird gestärkt, die des Groß,
rüsten nach Osten .zurückgeschoben werden, woher sie vor nicht allzu
langer Zeit gekommenwar.

Erst damit wird „Lodz" seine ganze geschichtliche Bedeutung
dauernd behalten und zu einem Wendepunkte der Weltgeschichte
werden.

Kraetke.  Staatssekretär des Reichspsstamts:
„Zu den großen Erfolgen, die unseren cheeren in diesem

Kriege an alle«» Fronten beschieden sind, hat der gut arbeitende
Nachrichtendienst der Pott und Telegraphienicht wenig beigetragen.
Des Telegraphen und Fernsprechers bedarf die cheeresleitnng in
weitem Umfang, um ihre Pläne rasch und bis in alle Einz lhetten
durchführen zu können. Daneben stehen die Feld-Telegraphenan.
lagen auch für den privaten Verkehr zwischenf)eer und .Heimat in
dringlichen Fällen zur Verfügung. Den gesamten brieflichen Nach¬
richtendienst zwischen Feldheer und .Heimat sowie den Truppen-
teilen untereinander vermittelt die Feldpost. Sie folgt dabei unse-
reu kämpfendenTrtlppen allenthalben bis rief in Feindesland
hinein auf den» Fuße und zieht über das Land unter tteberwin-
düng der größten Hindernisseein weit verzweigtes Netz »»euer Der-
tehrslinicn. um cs mit der Heimat »u verknüpfenund damit den
für den deutschen Krieger und seine Angehörigen so überaus wich-
tigen engen geistigen Zusammenhang zwischen Heer »ind Vaterland
zu schasse». Wo dann im Nücke»» unserer Heere die Verkehrs- und
sonstigen Verhältnisse der besetzten Gebiete sich einigermaßen stetig
gestalten, räumen . Feldpost und Fcldtelegraohie ständigen Bost,
nnd TelegraphenMnrichl»'»gen den Plan,, um sich anderwärts ihren
eigentlichen Aufgaben .zuzuwenden. So sehen wir solche ständigen
Einrichtungen in Belgien, in Polen, sowie in» Etappengebiet des
Oberbefehlshabers' Oft in Wirksamkeit. In erster Linie zunächst
für die Bedürfnisse des deutschen Heeres uni»der deutschen Verwal¬
tung geschafse»». sind sie sobald als möglich auch der Benölkernnq in
de«' besetzten Gebieten, namentlich ourh im Gebiet des General-
gouv rnements Warschau, in wachsende»»» Umfange zugänglich ge¬
macht worden. In de»»» Bestreben, die Wohltat deutscher Verkehrs¬
einrichtungen hier iedermann in den zulässigenGrenzen zu cr-
schließei». wird die deutsche Post- und Telegraphenverwaltling auch
»veiterhin ihre Kraft cinsetzen."

Weitere Gedenkworte haben beigcstcuert: Generalseldmarschall
Vri'lz Leopold von Bayern , die Generalobersten Freiherr von
Falkenhanten. v. hecrinaen und Klack. der Kaiserliche Statthalter
in Elsaß-Lothringen v. Dallwitz, der Präsident des Reichstags Dr.
Kämpf. Oberbürgermeister von Berlin. WermntH» f.' rner der Do¬
li»eipräsident und der Militärgouverneur in Lod». v. Oppen und
Generalleutnant Barth.

Holden und Helfferich.
Englisch - deutsches Frage - und A n t m o r t f p i c 1.

Berlin,  8 . Februar.
« Ein lesenswertes Frage - und Antwortspiel dringt die heutige
Morgenausgabe der „Nordd. Allg. Ztg." Beteiligt find daran
I. Sir Edkvard holden, Leiter der Londoner City and Midland
Bank. 2. Professor Dr. heifferich, Schatzsekretär des Deutschen
Reiches.

Sir Edward hat kürzlich die Jahresversammlung seiner Bank
' «« Auslassungen benutzt über die finanzielleKriegslage und bei
dieser Gelegenheit an den Reichsschatzsckretäreine Reihe von
Fragen gerichtet, von denen er offenbar annahm, daß sie dem Be-
fragten unbequem sein werden. Da der Reichsschatzsekretär in der
Generalversammlung in London zufällig nicht anwesend war. so
läßt er die Fragen durch das schon genannt' Blatt beantworten.
Die Antworten sind knapp, aber erschöpfend. wie sich dies bei
einem deutsch„gedrillten" Minister von selbst verstehn Si ' gehen
fogar noch weiter, als dem Fragestcllcr erwünscht fein dürste: Sie
begleiten jede Antwort mit einer Gegenfrage. Dieses Frage-
nnd Antwvrtspkel «kt zu umfangreich, um Hier ganz mitgeteilt zu
werden: wie beschränken»ms deshalb auf die Wiedergabe der
Stellen, deren Inhalt die deutschen Leser angeht: *

Frage:  hat Deutschlands Ausfuhr nicht ernstlich abaenom-
men und dadurch das Land in e'ne schwierige Lage hinsichtlich dev
Fiimnzi rung seiner Importe gebracht?

A n w o r t : Jawohl . Deutschlands Ausfuhr hat ernstlich ab-
aeno«»»»nen. aber a»'ch De»rt"chlands Einfuhr ist — nicht zun» wenig¬
ste,» dank der völkerrechtswidrigenMaßnahmen Enalands — stark
zurückgeg.' men. W.r worden die Einfuhr soaar freiwillig noch
meiter beschränken, unsere Ausfuhr dagegen fordern und auf diese
Weise den nötigen Ausgleich aufrecht erholten.

Gegenfrage:  Ist es Sir Edward Halden wirklich gänz¬
lich »mbcka::«»., daß Englands Einfuhr während des Krieges enorm
oest.egev. feine Ausfuhr dagegen auf kaum mehr als die Hälfe oc-
fallen »st. daß einschließlich der Negier,mascinsuhren die enatFche
Handelsbilanz einen Baisivsaldo von n»ir»destsns Kill) M 'llionen
Bsund Sterling aufweift gegen c!wa 15» Millionen Pfund Sterling
in normalen weiten, daß Enaiand infolgedessen in einer vie'
schwieriger.«» Lage als Deutschlandist. seine Importe zu finan¬
zieren?

Frage: A'xU Deutschlandfür den rumänischen Weizen Gold
bezahlt, und wenn ja. »ramm wurde diese Operation im Reichs-
bankstaius nicht nnchgewiesen?

Antwort:  Deutschland hat das rumänische Getreide nicht
in Gold bezahl,: in Gold »»erben l 'diplich die Ausfuhrzölle be-

Genüffen. Zehn Minuten vor zwei Uhr hielt der Schlitten am
Brandnerhofe. Die Schwestern hatten noch Zeit, sich schnell für das
Mittagessen zurecht zu machen.

Die Toilette mar beendet und mit dem strahlendsten Gesicht
begab sich Wally „ut Käthe in das Speisezimmer.

Als die Schwestern cintraten, stand Georg schon wartend am
Fenster. «

Er wandte sich ihnen lächelnd zu. begrüßte Wally mit einigen
Scherzworten und reichte Käthe die Hand.

Wally sah das mit augenscheinlichem Mißfallen. Dann sagte
sie in ihrer freimüt'gcn Art:

Ach so— ihr geniert Euch vor mir. Na, ich drehe mich so lange
um, Ihr könnt Euch n »l,ig einen Kuß geben.

Und mit einer energischenBewegung wandte sie dem jungen
Ehepaar den Rücken zu.

Käthe wurde blutrot und verlegen. Georg sah sie mit einem
seltsamen Blick an. aber sie hielt die Augen gesenkt. Er erbarn»te
sich aber ihrer Verlegenheit und sagte lächelnd:

So. Wally — nun tannst Du Dich wieder umdrehen.
Wally schwenkte herum.
Gott — das ging ja riesig schnell, sagte sie fast unzufrieden

und ihre Augen flöge«'» von einem zu andern. Sie wunderte sich,
daß .Käthe so rot und verlegen »var. Aber sie sagte nichts darüber.
Georg lcnlte ihre Austnerkfamkeitab.

Wir dürfen Dich doch nicht so lange auf das Essen»varten lassen.
Icii wette, Du hast guten Appetit von der Schlittenfahrt mit heim-
gebracht.

Wally nickte vergnügt.
Ra —̂ da wirst Du etwas erleben, sagte sie.
Die Suppe wurde von dem Serviermädchen hereingebracht.

5täthe füllte die Teller und gab die Terrine zurück.
Wally sorgte bei Tisch für eine äußerst muntere Unterhaltung,

ohne das Epen dabei zu uernachlüfsigen. Georg lachte einige Male
laut und herzlich aus iiber ihre drolligen Bemerkungen. Auch Käthe
mußte lachen irnd war angeregter und Heiterer als sonst. Es machte
ihr sichtlich Vergnügen, die Schwesterzu bewirten Auch freute sie
sich, daß Wally Georg ausheiterte.

glichen. D.e hierfür Wockie für Wocl,e erforderlichen Summen sind
bisher noch stets durch das der Reichsbant aus dem Verkehr immer
noch zufließcnde Gold ausgewogen worden.

Et ege »frage:  Ist cs richtig, daß vor kurzem die nisflsche
Reichsbant einen viele M .ttloaen Rubel ausmachenden Posten
Gold an England hat adaedcn müssen? Wenn ja, kann Sie
Edward cholden durch seine nahen Beziehung^» zu den beteiligte-
Stellen nusklären, warum diese Opemtion in de«» Auswe.sen ' der
Russischen Reichsbank keine Spur hinterlassen har?

Frage:  Will De. heifferich uns eine kategorische Antwort
auf die Frage geben, ob das «n den Nclchsbankansweifcn aufgc-
wiesene Gold tatsächlich in diesem Institut vorhanden ist. oder ob
Teile davon in einem Institut außerhalb Deutschlands l.e-ien?

A n t w o r t : Die kategorische Antwort lautet, daß keine Unze
Gold weniger in den Tresors der Reichsbant liegt, als deren Aus¬
weise angeben: daß in» Gegenteil alles für ausländische Rachnunz
bei der Reichsbank verwahrte Gold nicht in den Ziffer.» des Gold¬
bestandes der Reichsbank figuriert.

Gegen fraqc:  Ist Sir Edlvard holden bekannt, daß dis
Bank von England in ihren Ausweisen als Goldbestand auch die in
Kanada (Ottawa) tiegenden Goldbeträge ausführt? Kann Sir
Edward versicheri». daß die GoldbeständeBelgiens . Aegyptens u>»d
Indiens , sowie die Go'dguthaben der Bank von Frankreich und der
russischen Reichsbanknicht in dem Geldvorrat der Bank von Eng.
land figurieren .'

Frage:  Schließlich will ich Dr. heljferich fragen, ob er ver¬
gessen hat. daß er in feinen früheren Reden versprochenHat, daß
das deutsche Volk wegen der Ztriegskostcri keinerlei Besteuerung er-
fahren werde, während er am 20. Dcz-'mber ISIS auf Anfrage der
Sozialisten .zugeben mußte, daß der Krieg Deutschland unter allen
Umstünden eine gewaltige Steuerlast auferlegen werde?

Antwort und Gegenfrage:  Versteht Sir Edward
holden überhaupt Deutsch? Wenn jo, hat er die früh-.-ren Reden
des Reichsschatzsekretärs in ihrem wirklichenText oder nur in ten¬
denziösen englischen Berichten gelesen? — Weiß Sir Edtvard nicht,
daß Englands tägliche Kriegskostenjetzt etwa 2 Mark , diejenigen
Deutschlandsnur etwa 1 Mark auf den Kovf der Bevölkerunq be
tragen, daß infolgedessen England — ganz abgesehen von der Frage
der 5lriegsenkschädig»:ng. die unbestreitbar zugunsten Deutschlands
liegt — viel schwerere Steuerlasten zu gewärtigen hat? War Sir
Edward bei dieser Frage nicht gegenwärtig, daß Deutsck' land den
weitaus grvßien Teil seiner Kriegsausgabcn im Inland leistet,
wahrend nach seinen eigene,» Angaben in derselben Generalver¬
sammlungsrede von jedem Pfund , das der Engländer ausglbt, 6-i
^ch.lling gleich 33' if.c für den Ankauf fremder Waren nach den»
Ausland gehen? Gibt sich Sir Edward nicht davon Rechenschaft,
daß auf diese Weise England finanziell sich rascher verbluten mußals Deutschlano?

On einem .zusammenfassenden Nachwort bemerkt noch die„N. A.
Z." : Der deutsche Reichsschatzsekretär wird recht behalcen, wenn er
in seiner Reichstaasredevom 14. Dezember, über die keine englische
Zcittmg oder Zeitschrift mehr a 's die allerdürstiqften und teilweis-
falsch üb.' rsctzten'Äuzzüge vervffenilichte. den Satz aussprach:

„Wir Deutsche,, können es vertragen, ärmer zu werden, wir
bleiben doch was wir sind. Ein verarmtes England aber heißtfm»s Britanniae ."

, Das Wort hat jetzt: Sir Edward holden , Leiter der London
City and Midland Bank. — falls er nicht inzwischen die Sprache
verloren haben sollte . .

Lokalberkchten. Nassauische Nachrichten.
vlebrich. den 9. Februar 1916.

* Das Eiserne Kreuz  erhielt:
VizefeldwebelKarl Koehler (Sohn des 5)errn Direktor

Koehler), im Pionierbataillon Nr . 1l. 2. Feldkompagnie.

Der h,esige V o l ks b i l d u n g s n e r e i n hielt am Montag
abend «i»t Hotel „Zur schonen Aussicht" feine jährliche houptver-
sannnlung ab. Namens des Borsta»«des begrüßte der Vorsitzende.
Herr Geheimrat Dr. W. Kalle, die Erschienenen und erstattete dann
den Jahresbericht über die Tätigkeit des Vereins im abgelanfenen
Jahre . Trotz de- nun schon über 17 Monate dauernden Krieges
brachte das Iah » 1915 auf allen Gebieten der Vereinsbeftrebunge»»
eine äußerst rege Betätigung. Die Mitgliederzahl betrug um
.U Dez, mber 1098 gegen 1109 im Vorjahre. Es traten 76 neue
M'tgl-eder ein und 87 schieden aus . Von den zur Fahne einbe-
rufenen 178 Mitgliedern starben 12 den Heldentod. Die Ber'amm-
uing thrk das Andenkender Derskorbenendank) tkrheben pem den
Sillen. Die von Fron Müller aeleileten llladkl.rse waren aut
«acht, die beiden Eommerkurse wiesen 3,1 und die beiden Winter
kurse 40 Fraiten und Mädchenals Leilnehnrerinne» aus, A.tchm ’
d e Crfolqe der Lächeret und Leschi' lle, über die der Varstüeade
des Ausschusses, Lehrer .Ppp, berichiet, kan» der Lorstand de» Le
ein» mll BesriedigitupMrückblicken, Die Zahl brr einpeschnebeue,
Leser m der Bücherei betritt, 610 und die Zahl der ausqelieheneu
A.ittde ,17 9H7, gegen rund 37 OUUINI Jahre 1014 und etwas über
3UCOOi.n Jahre 1013. Lurchschnittlich wurden an einem Abend
II« Bücher ausgcgeden. Zu teil parhandenen 4000 Bänden wur
den 00 Neuericheitiittigen, sehr begehrte Bücher i» 2 bi» 4<acher
Zahl, erwarben. Der graben uuü ernsten Zeit wtude gebührend
üieriinitna getragen. Die Lesehallewar an 347 Tagen de» Jahres
1915 geüssnet und wies eine Gesatuibeätchcruthlvon 3323 Personen
>Nls, d, i, durrs,schnittsich 24 Besucherpro 'Abend, lliu wesentlicher
Berdienst an diesem schönen Crsolge gebührt dem rührigen Biblio¬
thekar Fahrion Ebenso ersrculich (autet der Bericht, den Rektor
Michaelis namens d,s Bortragsausschui!-» über den Verlaus, den
Besuch itnd die Ersolge der „Vaterländisiüen Abende", deren der
Bercin im versiossenen Jahre 6 abhicll, erskatlete. Eine ausuahme-
sreudigc und bsgeisterungssühtgcZuhiircrschar folgte den Dor

Sie saßen länger als sonst bei Tische, rvallg widnicte sich»pu,
- >hluß mit großer,Eingabe dein Dessert und Georg zündete sich,
mit Erlaubnis der Damen, eine Zigarette an , Es w>tr sehr b- ,
haglich.

lliach deni Dessert wurde stätl.e aus eine Welle abgeritseu,
Walln leh.tte sich in ihren SeiscI ztirüit und sagte ausatmcud.
Ach Katt , bei Euch ist cs eilisach himmlisch! Und >nenn Käthe

»ich! meine liel-ftc Schwester wäre, könnte ich sie beneiden. Du bist
ein Pruchtmensch, Kcorg,

Er oerneigte sich amüsant und sagte netfeuh:
Ja , so, Waiii , ich wciß schon, doß ich 'eit langer, langer Zell

Dein Schivarni bin, schon ehe ich das Vergnügen hatte, Deiti Ähwa
ger zu sein,

Wally sog eine kleine Gritnasse,
Woher willst Dtt denn d<is wißen?
Bbn Käthe »allirlich, sic hat mir verraten , daß Du sehr für

»>ich geschwärmt hast,
Wally gitckle die Achseln,
Ra . so wie Käthe uoä! tauge iticht. Sie hat noch viel toller für

Dich glschwänut ais ich, J <i, habc das nur so , ur stiesellschast mit.
gemacht.

Er richtete sich interessiert auf.
Weißt Du das I» genau, daß Käthe seither für mich geschwärmt

hat? sragte er hasdg,
Ra , ich bi-tc Dich — nicht , u knapp, und schon so lange sch

denkett kann. Aber natiirlitf» hat sic da» nie so nssen gezeigt wie
ich, well sich dos doch angeblich ftir eine junge Dame nicht ltli'tlt.
Ich kenne oder doch meine Käthe, Weißt Dtt, sie ist ein bißchen
wie ei» Licd ohne Worte,

Georg sand diesen Aergle ch sehr hübsch und sagt" da» Wally,
Da er aber gern nod>mehr Horen wollte, fragt« er weiter:

Wie ineinst Du da» eigentlich?
Wally stüßte den Kops in die tz-ind,
Ra , weißt Du, sie ist eben immer ein bißchen genierlichA. ,

wesen, S .e kann e« lischt so von sich geben, Sagar seht noch, wo
Du doch nun schon so lange ihr Mann bist. Erst vorhin aus de,
Fahrt ist sie wieder puterrot geworden, wett ich chr sagte, daß ich



:ngcn n» nnIgs - .- »r Art mit sichUsihem Ittlerefle . « ul , tim
Scrimmtclc am  den hlest,en Lazaretten wohnten diesen « er-

toIUir.ricn al» Gälte de» Bereut » bei. Der grobe lurnhallesaal
r stet» »an » esnchee« dich, d»HN,. 2 » tSerneinschatt uut dem
«,ius :djuft fflr lugendpstege und der Jungwehr »eranstaltete der
r" n"--at !»jri>t>st «e» Ät>tt ».nldung »oer«tn» am 2t . Lttuder im
•j . ji 'J der N -rl,IIchule ctn . liohenzollern -vedenkseler , bestehend

einem Feswartra , ->crrii Praselsor / ,ernte , ttledt -htror-
c-t ftä allgc .neinen Lirdetn . (otole Orchester . Zortrugeit der
i rriivtnpclle . Oie Feier nahm eilten erheoeitden Itter ans . Rath

l'iN len Leiter der gewerb '.ichcn Fmlbiidungskchule . Rektor
,euid , erstatteten Jahresbericht war die Schule im ^ o?yrc INI',
454 Schülern besucht, d' e von dem Schulleiter und 25 Leb.rorn
rrichtet wurden . Da von dem Lehrpcrsonal U Herren zu den
' cn einbernsen wurden , mußten einige Klassen zusammeuge '.egt

vcr 'chiedene Lch . er als Vertreter cu'.qcßelll werden . - Der
''-'urwaUcr Hickmani , vorgetraaene Kaljenbericht ergab bei einer
abme von 5073 .75 .X und einer Ausgabe von 5023 .89 Mark

llotH*rfil)ii{j von 29.76 Mark . Die Rechnung ist von dev. Zerren
und Valn geprüft und alles in bester Ordnung befunden

cn. Aus iiircn Antrag wird dem Rechner Entlastung erteilt,
das Jahr MIO sind 3575 Mark in Einnahme und Ausgabe

esc! "n. — In einer außerordentlichen Hauptversammlung am
epiember 1615 bcchloß der Verein eine Aenderuug der
ingen und Eintragung des Vottsbildnngsvereins ins 2.'creins-
er . was inzwischen geschehen iß . Außer den damals bis auf
rrüf gewähren beiden Vorsitzenden . Gcheimrat Dr . W . Kalle
Dr Alianit Dyckerhoff . wählte der Verein weiter in den Vor«
die Jviren : Lehrer Corcilius , Professor Dr . Rudolf Dyckerhosf.
r Epstein , Lehrer Görg , Verwalter Hickmann , Redakteur
ick Fabrikant Dr . W . F . Kalle . Beigeordneter Dr . Kranz«

r, ' Oberbabnassistent Kuper . Vorarbeiter Laag , Rektor
elis . Lehrer Voll . Buch -iudermeifter Weimar . Kaufmann
d Werner und Lehrer Zipp . Als Vertreter des Vereins im
l'sfchnß für Jugendpflege wird Rektor Michaelis bestimmt,
eilherigen Mitglieder für den Vortragsansschuß und für den
rciausschuß werden durch Zuruf wiedergewühlt und ebenso

u .hmingsprüser die 5)errcn Spitz und Vol :,. Damit war die
xordiinnq erschöpft . Mit Worten des Dankes an alle , die im
heuen Jahre die Bestrebungen des Volksbildungsvereins un-
m und gefordert haben , schloß der Vorsitzende die Hauptvor --
iluna.

Die diesjährige Hauptversammlung des Klein«
derjchuloereins  war gut besucht. Der Vorsitzende , Herr

Dr . L.-Beck, begrüßte die Anwesenden mit Dank für ihr zahl
>s Erscheinen u .-d sprach die Hoffnung aus , daß das neue Jahr
icu ersehnten,Frieden bringe . Aus dem kurzen Jahresberichte
ur das folgende hier erwähnt . In dem Berichtsjahre war die

ule täglich von 140— 1.50 Kindern besucht. JDnoon waren zwei
l !ol evangelisch und ein Drittel katholisch. 20 besuchten die Schule
nlgolllich . Zeitweise mußten einzelne wegen Bezahlung des
ulgeldes sehr gemahnt werden . Der Gesundheitszustand unserer
der war besonders in der ersten Hälfte des Jahres nicht günstig,
l ? erkrankten an Masern . Scharlach und Lungenentzündung , im

ritzte an Mumps . Wie alljährlich , so erfreute auch diesmal Herr
hctmrat Dr . W . Kalle die Kleinen Zu Oftcru und am Rikolaus-
e rnit allerlei Backwaren , zu Weihnachten konnten wir . dank der
tc .tztützung durch Mitglieder und Freunde der Anstalt 226 Kinder
r reich beschenken, wofür die Estern freudig dankten . Allen gü-
n Oiebern spricht der Verein hier nochmals herzlichsten Dank aus

d bittet , feiner auch im neuen Jahre gedenken zu wollen . — Bei
stattgehabten Ergänzungswahl wurde für den verstorbenen

rrn Kaufmann Ufener Herr Pfarrer Kübler in den Vorstand ge«
hlt.

" Bezüglich der Auszahlung des Jagdpachtgeldes für 1015 vor«
Isen wir auf die Anzeige in heutiger Nummer.

' Das stellv. Generalkommando teilt gemäß Kr . Min . Vfg . V.
. 712/1 . K. R . A mit , daß die Meldepflicht in tz .5 der Bekannt«
chnng betreffend ..Beschlagnahme und Bestandsmeldung von
ßbaumholz und stehenden Nußbäumen " Nr . V . II . 206/11 . 15
R . Sl. hiermit bis 15. Februar 1916 verlängert wird.

TI I\ . Die Handelskammer Wiesbaden richtet an alle bezirks«
gcfcssi'nen Finnen , die schon jeßt Waren und Rohstoffe für die
it nach Friedensschluß aus dem Auslände kaufen wollen , das
ngende Ersuchen , vorher eine einschlägige Mitteilung von der
chailsktell ? der Kanuner einzuholen.

' (WB . Nichtamtlich .) Durch eine Bekanntmachung des
e'lch- anzcigcrs " w «rd der Einheitspreis für Torfmelaffe mit min-

'tcns -10 Prozent Zucker ohne Sack » uf 5.10 Mark , mit Sack auf
5 Mark festgesetzt.

Urlaubsreifen von  M i l i t ü r p e r f o n e n . Aon
an werden alle M ' litärfahrscheine , die für „Heimaturlaub " aus«

eUt stnd, den Vermerk „Heimaturlaub " tragen . Haben die Nr«
ber die Fahrkarten aus eigenen Mitteln bestritten , so wird der

sklanbrschern mit dem Vermerk „Fahrkarle losen " versehen . Auf
eie Fahrten bi ücii  nach einem Erlaß des Kriegsministers An¬
ruch : Offiziere tSanktäts -, Veterinär -Offiziere ), die oberen Beuin-

er, und deren Stellvertreter (als Kriegsteilnehmer ), die ans dem
elde, aus Lazaretten oder von Ersatztruppen ustv. zur Wiederher«

tellung ihrer Gesundheit beurlaubt werden (üci Beurlaubungen
"ns anderer Ursache haben sie die Fahnkoston selbst zu bestreiten ),
erner allgeme n ^ Ofsizierstellvertreter , Stellvertreter lots Kriegs¬

teilnehmer ) erhalten freie Fahrt nur bei Reisen zur Wiederhc,llcl-
ung ihrer Gesundheit . Bei Entfernungen von mehr als 1(^> Kilo«
reter ist Schnettzugsbenutzung gestattet . Offizieren und Oberbe-
mten kann die Benutzung des Lckiiafwagcns erlaubt werden , falls
ie Notwendigkeit auf dem Militärschein bescheinigt ist.

Die Pappschachteln,  wie sie zrnn Verschicken der Lie-
esaaben in so ungeheurer Menge verwendet werden , sangen an.
'n rarer und damit auch teurer Artikel zu werden . Wie uns van

rtonagehändlern und Fabrilanten vei-sicherr wrirde , macht sich
reits ein sehr empfindlicher Mangel namentlich an weißen Papp-
ckcln l emerkbar . der in einigen Wochen noch in weit höherem

fze fühlbar zu werden droht . Zur Ersparnis von Pappdeckel
rden da und dort bereits dünne Holzkästchen oder doch wenigstens
lzdeckrl als Verschluß angewandt.

Maßregel « gegen Verwahrlosung der Tue
e n d. Der jegoa cnuugmc , | ur den Korpsvez .rt u ..d — im wlu«
rneh nen mit dem Gouverneur — auch für den Befehlsbereich

der Festung Mainz bestürmte Erlaß lauten
1. Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist der

Gesuch von Wirtschaften . Casees » Automaten -Restaurants und Kon«
itoreien nur in Begleitung ihrer Eltern oder gesetzlichen Vertreter

^der von diesen mit der Ueberwachung der Jugendlichen betrau«
cn erwachsenen Personen gestattet . Die Inhaber der genannten

Unternehmungen dürfen den Ausenthalt von Personen , die nicht
zweifellos das 17. Lebensjahr vollendet haben und nicht in Beglei-
tling ihrer Eltern ufw . find , in den Wirtschafts « ustv. Räumen nicht
dulden . Einkehr auf Reisen und Wanderungen fällt nicht unter das
Verbot.

2. Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist der
Besuch von Kinos , außer zu polizeilich zugelassenen Jugendvor-

wciß , daß sie Dich sehr liebt und daß es kein Wunder ist, wenn Du
sie schreiklichlieb hast.

Georg wurde es sehr warm bei diesen Worten . Natürlich
glaubte er nicht, daß ihn Käthe „sehr liebte " . Aber dies Gespräch
intercssierte ihn doch sehr und wimschte es fortzusehen.

So , so, das Haft Du Käthe gesagt ? Und woher weißt Du das
denn so genau?

2ßally stützte nun auch noch den anderen Arm auf und kopierte
den Mnrivoschen Engel zu Füßen der Madonna.

Gott — Kunststück, so was zu merken ! Du brauchst nicht zu
Inn . als ob ich noch 'n Baby wäre . Ein junges Ehepaar ist doch
linmer verliebt ineinander.

In Georgs Gesicht zuckte es verräterisch.
Ach so! Allerdings , das ist ein schlagendes Arguinent . Tlber

als nun Käthe noch nicht meine Frau war und auch nicht meine
Braut , da soll sie. Deiner Ansicht nach auch schm, für mich ge¬
schwärmt haben?

Hm. mächtig
(Fortsetzung folgt .)

stellungen verboten . D!e Inhaber dieser Unternehmung ' ,, du,fen
Jggendliche , die nicht zweifellos das 17. Lebensjahr vollende - .
den . und uich! in Begleitung ihrer Estern , gesetzlichen Vertreter
oder der jbm. lUttiiön  Ucb >.r.« M «m» der - uLendttchün beu .'-u-
ten erwachsenen Personen stno, den Besuch der Borstcllungc .i , au¬
ßer den erwähnten Juger .dvorstettnnse :, . nicht gestatten.

tt. Jugendlichen ürrlcr 17 7. .st,ei ' st des R 'cruchrn r .\ ö ?7erv
lichen Cr -i ., verböte .;. Die ':e und vr. eullch .' Llbg.Aoe
von llkauchwaren ' IN Personen UI,n e 1« J .'.i-r " ., »st vc ' bett 'l!.

1. 'ikersoneu beiderlei Geschlecitt. > u .nt  17 Jahre ", ist c : Au¬
fenthalt auf der Strgße und iijscn.llch-. u , i.il-.n i.i der Zeit von , . .
Oltober bis l . März iL » c. -.e abend :-, in i.er übrigen Zett des
Jahres nach 9 Uhr abends v- rboicn , wenn sie sic!, nicht in Bexl -' i-
tung ihrer Elrern oder atfctzlichen Venreler oder diesen i >i.
der Ueberwachung der Juzeut -llchen betraule » erwachsenen Perso
neu befinden . Gange ven der Ardcii nach Hause oder zur Arbeit
fallen nicht unter das Verbot.

5 . Zuwiderhandlungen uncerliegen der Bestrafung nach § tti,
des Gesetzes ».der den Be ' agcruugszt ' str : '> von , -tz Jnni 1In¬
haber voit gewerblichen Unrernrhi .'.liege der unter ch-tt'er 1, 2 ," !d
.t genannten Art haben für den i .v.i! tc * ZuwiL , Handlung außer¬
dem d'.e Schließung ihres Betriebes zu gewärtigen.

6. Eine Strafverfolgung gegen Jugendliche , welche das 11.
Lebensjahr noch nicht vollendet hüb .' -'., findet nillrt statt.

7. Die Strafe ir '.fft auch einen gefetzllchc.r Vertreter oder son¬
stigen Ausfichtspflichtig -. der durch Vernt .chlafilguug fei:.er Auf«
sichtöpflicht eine Zuwiderhandlung gegen diese Verordnung
fördert t-at.

H. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung kn
Kraft.

* Das russische Bad.  Erzählung von Ia ko b Hesrh
im Osten . In einen , kleinen Dorfe auf L'iomma.ndo , faß me',:- >.u-
merad , Vize -Wachtmsisi r r st. und ich, eifrig die Tagespost lese: d,
im Onanier , als ein rnssistoer Dauer eintrat » um v-' S einzuiaden,
ins Bad zu kommen . Wir folgten i 'un . Au fe.nem Haufe vorstri,
erblickten mir seitwärts an ei -ein .Hang ein kleines Haus , a s
dessen Strohdach eine Dan ' p,f i..le e:nporst »«?g. Erwarttu -osve '.'. bc
traten w .r den erwärm e.: Vorrann , »nid sachte-, dem Bauer .,
mehr feinem Beispiel als feinen Worten durch Ablegen r jcr -:r
Kleidung , lln ’cr gefällii ' cr Ouarlicriu -li-T . der ebenfalls g ' ^' lgt
war , zeigte stch' lehr bchilslrch c:::d trug die Kleider i" den Bade¬
raum , v:a dieselben an Stangen geistingt wurden , welche handstr .' -.:
non der Decke luagreriit c :;>r <v!' f waren . Run beanhau ' i'. B uns
in du , -.achsten Raum . Aber wie sah es ü-r aus . In der Ecke er¬
blickte man einen Sr -.'u .han ' en . unter dem ein Holzsener bra ?.nre.
Die Lust w." r heiß , oster r ' -: ' llist 'm. M ' t beißen Steinen er¬
wärmtes Wasser stai ' d in cinem' großen 'Svliick, u "d wurde rcn
dem Bauern , je na -st Bed .-.rf . in e>ne Mulde gelchäpst . Dann be¬
gann er »ns regelrecht ein ' uicifct^ und « inuwaschen . Währenddern
versicherte er uns . daß er das gitt verstehe und bei einem General
im Kaukasus Lakai gewinn fc' Run begann d e Zweite Kur . Aist
einer erhöhten , laugen , nu l-' rufürmiacn Bank nahmen wir ansge-
streckt, auf »mterges êtem S ' nah s' -' nand , Platz . Dann schüttete d"r
Bauer mir einem Becstcr lalics Wasser a »-f d e heißen Sie ' » ,md
es entwickelte sich ci "e große Hitze und Dampf in. den, ste' " -u
Raum . Der Schmeiß kam uns aus allen Poren . Nun nahm der
Bademeister in jede Hand -.'incn großen Pinsel , aus Birkenlaub c:
fertigt , und klopfte uns damit alle .Körperteile gründlich atz. rau;
rm» avoßen Spaß mcnVc . Run Icoann er nochmals mit der
gründlich -'n Rhwasckumg . warm , fitf.lcr . dann fr.lt und r i'%!» uns
trocken ab . -Das Bost nc ' beendet und wir betraten wied -w k- a
Bar raum . Dort hatte unser O.-.'srticraeber Wache tr . i;r»f»' rcr
Dorfe und Uhr aehaste :, und auch di" Be nilattan d'.' rch Ans - und
Zu,nochen der Tür besorgt . Unsere mit heiße », Däinu ^ n neKÜnkl -a
.Kleider Helten unsere neuen Bekannten wieder herbei und marM
mieder hilkre ch bei den, An -iehen . In unsere warmen Reize c.: -
hüllt , begaben wir uns ins Ouartier zurück. Das Bad bekam
ausgezeichnet gut.

Dlesbaden . D '.e Sieb , W '.csstr.den verkaufte vor längerer
Zeit das alte Mustr .' in o g der Wilstelmstraße a ^ eine ., F ib . i
kante », in Eheinuit : für mehrere Millionen . Die Stadtnenva !:«" a
st wegen dic 'es Geschäftes damals in der Presse heftig angegriss, " ,

worden , weil ste sich de" scheuen Pk" tz „ i-l r für eia .-ne Zwecks , -or-
behalien halie . R .-:i ist. ui ? ir.ir i.ürc .i, dar Besitz :' '' > d-? '
Kaufe nwückgetrete . !i-ß die An ' -' hlung von llt'.OOi'.ii Mark schm: -.
d ' „ uiid zahlte außerdem e »e Ntz' -oudsstuiuns u-.u l ' -ui -cx:
Mark , ko daß die Stadt u cl>. ai .r ihr Gebüud .s wieder hat , sondern
auch eii"' n Gemini , von -iO-ni ' O 99«rf cr >ic(f«v

sc Di '.' ersten 10 000 Kurfremden in b' e'eu, Jahre sind hier
bereits an , K. Febrt >ar gezählt worden . In , vorigen Jahre wurde
di ? gleiche Ziffer erst 13 Tage später erreicht.

wr . In der MnstK " er.-oßrik B' 't ' ' - ' -en !:' T i g,-riet
heute vormi ' taq der ' älssaii " iu-r "i .' !-?- E " ans Btt >->'.».* \* h
der Ü’if : * Hand in eine 5v-'«' f:irr , ,v .s >?i ihn , r- ria -' r -w?  fo
zlen'.l'ch " oi, her .Hand a ' -getrenni w . > ~r \, i V --.v*  :
bowirkre bei» Transport ' des Mmm .-s ins i >' tt. ie K, ' •

JJi’iü'-orf . Die B. :-?>?!w .il, ! des G)' :r ilf,‘i:uvo Jgl .-f K'^ -ßel {
.inm Bürgermeister für o»-. <ganer der a -tt- lii-cheu ? i ck' utt' von
acht Dohren , Irak die Beslä i u ' vg des Kgl V . -v .- ' r >' n,, ' t> .,

?Mfcin . 7i' s Montag - die Frau d? D ' w ' >orb ?i:r - ? g .' ua.
Engel ihre Wohnung betrat » ch l'.s dos ganze Zinunei ' nur tt' -.'.nch
angcfü !-.-. Ihre drei Kinder l-.-.zen rer .nngfsos aus d- -' N -?den , d-
jüngste in , Bettz Dr ?» waren ber - it--' tot . d-' r fr:i"i',ä !irige August,
die dreijähriae Erna , der renn Monate c,!-? K«"?l. " ie«-.e. d r
zwsiicihrige Wilhelm , starb nach kurzer Zeit . li tt e-? di ? Eutstehrmge --
Ursache des Brandes I .mn .tt- uoch ni .itts icstg .-st-g : >-.:-erdcn.

Glirchrim . Die Teäniis .he Hochschule i>, Stnttaart hat den
Generaldirektor der Elien '.ischcn Falrik Griesheim , (ttel ron in
Frankfurt a . Main , Theodor P 'ueninger , ziiiu Ehrendoktor er.
namtt.

.Frankfurt . Der bei einer hiesigen S\ o»)fenfIrma beschässtgte
Kohlenträocr Hebesdergi ".' stUrzt-' von einen , Kahlenwagcn , erlitt
einen Cchädelbruch und starb bald d-naus.

?n Efchbach bei Afinge« h-??c'-" s e'n .Händler für einen O-st' "-,.
der zum Sckrlachken bcstinnutt ist. . Kl -tt- 'g -e t" v- n 270"- '•" ? •
— In lirtterl ' t'dcrl ' och zahlte ein Metzg -. r der Geuu . ' De für eine ,
Fasselochsen 2175 Mark.

)BIIJ« erfaä a « « NmqPMvÄ.

!7*a 'i„ j. Das gegru die Verwilderung der Jugend ücricht .' ts
Verbot des Geßeraltommandos gatz bereits an , letz!?:, Ean '.stag '??r
Festnngsgcndarmerie wiederholt Gelegenheit zum Eltckchr.' .' ien.
Trott der schar»en um .m -" ei, glaubte sich ein großer i
jungen Leute doch leichten Herzens u er die r.-Mc , N 'aßuahwc .,
Hinweise , en ’.u dü . f.'N. Pesonde . rnit  de ::, '/ins 'ert " l wv " ,
cs nici' t fo streng gengnuuen sehen. So iam c-. , daß zahlrcilbe
junge Leute vor den Kinothealern aniacgrisfen und da und dort
gar heraucgeholt wurden Auch auf den Straßen I-iclten n - " .
trou ' ller, sehr strenge ans die Einhaltung der getroisenen Aestii ".«
mnngen . Dem energische ', Zugreifen der mit der vsseiuiiOrd¬
nung betrauten Organen ist es z>. verdanken , daß die juaendüch ." ,
Gernegroße nllt den, vbl : Zigarettenstnmmel  auf der Sir .u' -e
schon viel seltener geworden sind. 2!»c!i die Schule Hai letzt weit
mehr Einfluß auf die jugendlichen Raucher und zwar h?'e-nd ' -a
den Fortbildr 'ngsschi'llern gegenüber , d e gcwohi : waren , in S .Horen
rauchend nach der, Schulhäusern zu ziehen . Hier wird jetzt eben«
falls mit aller Strenge gegen die verderbliche Unsitte vorgeaa
werden . Wie dringend natmeudia ein ganz entschirdcue -a Eingrel«
fcn gegen das Rauchen ber .Jugend ist. zeigt die Laisache , daß e n
starker Prozentjan der 2Iolksschüler ichon leidenschastUck-e Rn, .ch?r
sind. So inachte beijplelrwei 'c ein Lehrer die tia '.nige Feststellung,
daß ei:, lOjähriger Junge an .' -nern Tage .1 große Zigarren rauchte.
Kleine Gewahnhettsranckrer ,m Alter von 10—12 Jahren selbst sind
durchaus nichts Seltenes.

er !>tt« nor ^ etilWiem t !o‘'e:t . In flstnturj , femne Zell In fr*unb«
(.ItniilÄü ! Le . .... . . . t tv .t : ce -wetr ei . mehr detiteid . ner
s -»r>, am i ' i- ’tnei der deullchen etuns «, etter feine Poesie ii' te ge
rode ourr .; i-jee filjli.ijte, o>t Uee!,aite gern ! ftnjemein -elzrolle
Elerufn « :

;-;:i e.vr- t-t. -— -;ef .e l Voss ein *, ' «nr . M *:n beide
■Telle fle 'iü-

Hti'.t

i-

IDvinbü .-. ji, d?' i
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werte gestieci-n sind.
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, •vt : . i . i . {öfter
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. . .u 'i i i raiiU »eui Alter und sin)
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? . i tt e f :r ; i nui , bei der drei
. .v • o-- (»»iv,:: -. :i. oer Handlung.

,!.. -- i-cst- i. :.tti,de'bas junge Pae.
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. . u nicht weh " erschwinglich ist.
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>uf den, Wochenmarkt zwei
- zl'.n, Verkauf stellen . Die
. . betrug pro Pfund zwei
Stzt-
Üt.'irbkbvrde wurde ., weitere

rd [a (fcr, „ i den Kreisen
• . . i . I .» die Stadt Fulda

. r .ü und den Flecken Burg-
C-: r. .unster 19 -4 hier iarer«
jäh ?'. r -i \{ noch c.rca 40 in

." in- uut . rgevracht worden,
im «)ujir >e:i Gefangenenlager
i-' -.-n folli .-n, weigerte stch ei-
i: \ :‘-j  ber Russe „ach

>. H immer miderseßte , wurde
er Dkum, war auf der Stelle

c :;‘r,c», Wo «chcn rüi [:-eio Bahnstrecke Dillen-
n strinrck str.- . . ', '. tt-r -' ehr nach Siegen . Die
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Hm *» Uack,richte«.
Urte . ht -LLgcr , 5o.n,In «f lUarAe .' ÄSUa « .

B c il ! n . Zum ßeirligen 7 -̂. Geburtstage  des
'st?' :. - n i ' i ‘ . , f i .:/ . - ' de Boskischcn Zeitung " :
In ganz D.' ti sch' iu:d ha ', es t-. l-hufti 'i, '. ' st' fhc:!' gefunden , daß den,
un -.-: -' u- 70jünr . . n Brubc -r dcs Könias Bayern Gelegenheit
os/ct -sn war . !-?-.■< -c-d '-..-r . !c.n ha E .-uj -i sti zu beweisen . Fast
ftt '1 i : ? / ' ' r uu , r ' - 'N-S b- .' o . ia m Heeresdienst ge-

k ? '... " fr i : r Linie und (je«
v. ihn • h-. - ving^ .d iis zmn

'V - 'T i • nrinzen nicht ge
u .'?' ,v ; ■ -/ . Die scharfen Ber«

a sst" -. ecfckrderten wie
• - ‘ ... kv  Fttstrer große 1!' n«

. - - - V)C;V s .- • .... lf,,ch.
•t. 7 tu’UCHL -csttINge.' l

' •' als der Herr
- ' ' ••• » . ' ' c- " •*' • dw be

' • for .nl.
mit feinen

: '.' • ' - / ;u ' i .tt-' i' . - . : vr - ;-.. ., ins Russen-
v ? ' • i' .-.d I" . ii ? : - • . - r tz-'n.

- >' ? 'in. i. " r ■! o v r. r ' ' ? .- f rr >? i ch - u n.
f*r*v *c • e r " v )i e i :> st>-. st i«r i e n i-we .« *«?** , »e Fgrt-

st'de :' ! -tt i' -. i U'.k- :! roirrigfeiter,
u ' ' - / ii' n«en . st-' kr:„ , ck', Borrragen der

Berlin .r?  o - u kontrollierbare Dnelle » angeblich stur
st. : .'' '" - ii . - Ni ,' .7 i'. ', r' : die vr'.erre lu .-ch >u amisclien Und
l \y In 'h'jiuirVv :, ?' roti !' tze •„ : -ndimg niiteinan-
ber ha - .' stellt .halte,, , „ "«•/, ?u: .' .iuiig >S unbestätigt angesehen
v. vrh . r.

'- . / “ ' in.  Da -,' , bv . ei ., c" lifc, ?r P » oster für das „Bara-
K'na " st.nftem rin - . ' ritten isu uw : iuo ?i. '.Rundschau" : Neberall
js' i'a un , ! M ,>. iudcu i. ^ iche st'- iraer „ di-?fc,' r Kriege oft
un " 'itif .. rt " ' ,v ' !, ii- r , >,/ ! ' ' ' ' . : ' -" st- ar .uisainsten Wei 'e getötet
warben , ttUttuzlä '.-.der hn - :.: mehr Franzosen
,U" : -i- ' Z"  get .-tt' t c.la l?/wlönder bei unseren
.tt -p7 '. :u>7- -ttsst.-.'t tt-vficht ihr L ' -en verloren haben.

' -cck' wenn tz?-.:?.,' ' ' !e Bitt -.-". tu : -tt 'chs angegriffen wird und
dabei en'glisthe-s ^ st-.-e-e f -.-ßc, fo verlirrl brr Engländer seinen
Verstund , «nst . tte . gog-.m den Fe 'md und wäre es der
feigste Meucheßnord , erscheint ihm preismürdig und gut.

«evat # j*lx »r. 3ra u?h» wc«  CW « ,rtI ^ .
/i .,ö den, j >:!.V 1

posi st - iioo.cn y :.

r-'f. en ro an. ,'
Sillnl (lekannt
drei t bat . . -

h" - • • Leier ber Tages«
*' ? ine Pioniere Willy
\. r  tt ' r Heus , H. 7.1raun , Un
" -. tt!, .0ffst' j!>). —. «.Gleichzeitig

n Bataillon der Pionier
i • upplcr 'Ä .hanzen 1866) ge«
; ■ 7. ,tt - r bei den .4. Pionieren
i • Lettr uitt -.rcs Blattes hierauf

5' l' ,' ^ i<rt r*‘»'I?
Mittmach . «. ftcbr -iir , 7 Uhr . Ab. B , Hans Helling.

Donners.og. in. '. .!?- / '/da.
e-. ». 7ater.

Mittwoch . 9. Februar . 7 Utzr. D' e iiliae Exzellenz.
Donnerstag . 10. Februar . 7 li : r . Als ,-h noch im F :ügelkleide

'7t ^ iiU . -r - r . r
Mittwoch, 9. Februar " llhr . Der li 'de Augustin.
Drnncslag , 10. Fedrnar , ? Uhr, D-.-? Proplret.

Hamburg . Der Dichter Gnßan Falke ist nach kurzem Leiden ' ^ »> «hvim-
gestorben . — Gustav Fa >' ? g. tt " : ./ ., de, , namhastes ' en l rristtton - ■

I Dichtern unserer Zeit Reben Liliencron und Dehme ! mit den ?» - Reaen.

i - . ’i 1 ' ' ' '7 - rrch dr4

niiffl/: itmelse leichter



Nor noch kurze Zelt
dauert unser

Total - Ausverkauf
.  wegen vollständiger Geschäftsaufgabe. t—. . 1

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster!

Geschwister Mayer
Bekanntmachung

Auf Anordnung br» Vu-rrn :hnrt)‘jIon -lei0 findet om 15. Ft
bruar 1916 eine Ausnahme uon Erzeugntsfea der Kartosfcitrocknerri
imd Martoffrlftürlrfabrifation flau.

Sir rrflrrift fkt> auf: ol Kartossclschnisl«t, i>, MartoifcIflocTrn.
Startoffrlgricfcflotfcn, .•) SortofjrliBal.imchl, .1) äartoffclltärfemehl,
• > trotfni « Jtartoffdftärfe , 1) scuck».- Kartosselslärle, -. 1 Siaitc-
)irup, h) Slä >l«zuck-.r (Itoubonjiutir ), 1) Scrlrm , kt fonfligr tf,-.
Acugniffc der i!artotfein utl notci und 9 .1rtottc-flarrciaLirifntiou.

ülusländischeErzeugnthe brr Murlaifeltruifncrct und Äartassel-
stärlesabrikotion feiler Art find rbeufalts nnru.fdincn. Wer Vorräte
der vorbeze'chltetrt, V-areit am I >. Februar lllt , im (»ewaorfatn
ttar. ifi verpflichtet, d:eie Vorräte und iltvo Eigentilmer anzuzsigen.
Vorräte , die iirb om 15. Fedruai 1916 auf dein Transporte befmben,
sind Iinveezügtlck, Itnch dein Empfang vonr Empfänger anzuzeige».

Aon der Rtizetgepfluhl find dtesemgen vefren, deren Vorräte
an den oorbezeickniele» Waren ine-qeiann td, d. alte Waren zufan»
vicngenonnueu' 25 Doppel zentuer nicht nderficiqen.

Die Anzeige erfolgt nach einem Vordruck, der den Beteiligten
von der Irockenvermerinngogeiellfaiasim. b. durch Vcnnittelung
,lewerblicherVerufsverrttt,gongen zugehl. Sofern Aitzetgepfftchliae
einen Vordruck obii der genaunlcu Stelle nicht erdalte» i,aben, ifl
ein folcher bei dem Magiftrar, Znumee 22, anzufbrdern.

Bi« ium 18. Februar 191b find die forgfiiltig au»gefüUtm und
«ntcrfchriebciren Vordrucke von den Anzeigepflichtigen. auch von
denen, die den Vordruck durch die gerberblichen Berufovereinigungen
erballen haben, dem fttmigl. LandratsamI Wiesbaden einzulenden.

Wer diese Frift iiichi elnhätt oder borfiiiltich oder fuhrlailig UN.
richtige Angaben macht, unterliegt den für die Varratserhebnngen
geilenden Slrafbeftiirnniinge».

Biebrich, den 6. Febrriar 1916.
Der Magistrat . I . B .: Trap p.

BekanntmachvnO.
Die 'Auszahlung der beutilligten k,au»mielen für den Monat

Januar 191b fite die Familien der leriegolerlnehrneran die hau »-
elgcntrirncr ftttbcx Freiing, den 11. d. Mt»., von 8.30 bi» 13.30 Uhr
vormittag» und von 3—3.30 Ill,r nachmittag», aus Zimmer Nr. 1
de» Rathauses Ita». Bei der Auszahlbng, die nrrr während dieser
Zeit erfolgt, fiiid die in .Funde» besindticherr Ausweis» oorzulegen.
Der Zeitpunki für die Auszahlung der Mietbeträge für die wald-
strahenbewohncr an die Hauseigentümer wird noch belannt ge-
geben. , „ , . 4

Biebrich, den 8 Februar 1916.
_ Abteilung Rechnung», und Koffenwefen: Kuth  e.

Betr . Rueiabluun de» Jagdvachtarlde ».
Die Auliabluna de» Faä"b»ä»»elde« für da» ,1 >br rl»ö er>
, in der ' Mt oom IO.- 23 Februar >. Zs . einfchlieblich

ladlkaffe in den Bormttia, »Itu»»ea von x 1, bi»bei uttfirer
12 Uhr.

Lt« nicht abgihabrnrn Beträge werden zürn Wegebail ver¬
tu endrt.

Biebrich ». MH., de» 7. Februar 1916.
Der Faidoorfteher F . B. : trau.

Städtische CebensniiNeloerkaussstrllr.
Verlauf : Donnerstag, nachmittags 2—5 Uhr.

Schweinespeck, Kokosfett, berschiedeneFteffchforten in Dosen,
Zitronen , Zucker, Erbsen, Kakao, itochmcht (ohne Bratmarleni,
Bohnen, Reis ufw.

Zum Versand in» Feld empfehlen wir : Schweinefleisch im eigc-
ne» eoast in 1 Pstind-Dosen, Sülle in 1 Pfund -Dosen, Gulasch in
1 Pfund -Dosen.

Weihe Literslafchenwerden gegen Vergütung oon 19 Psg. die
Flasche wieder angenommen.

Biebrich a. Rh., den 9. Februar 1916.
Der Magistrat. I . B. T r » p p.

Die UnterzeichnetenLandslurmeetrmen sende,t an die lageo-
poN und die Bürger der Sladl Biebrich die 0 eften Grühe NUS
ihrer Garnison vssenburg i. Baden: Morf Ammon, Wilhelm Bausch,
Adolf Besier, Felix Becher, Ernst Becker, Heinrich Basquit , Phil.
Brcilwicser, Ludwig Bkhr, Fris, Deichmann, Kart Dteh, Rudolf
Däbtlü, Joses Ecker, Georg Eckhardt, Fron , Eriti'I, Wilhelm Erlen
bach, Wilhelm Fohbeuder, Eourod Freinniih , Adels Feilsch, Heine.
Giedermann, Wilhelm Gebhard, Frau , Hasseibach

Feldpitsi-
Briefumschläge,
Postkarten

(ins und aus dem Fold ) ]

zum. Adrcßzettel
uiit Vordruck . mini«

Nantt'Q- u .-w. Umdruck, |

hält vorrjitio

HoMdrudterel
Saida Zeidler.
bigtiiiehbr 'l' »goi>i>o»t.

mit Margrnkaller . ibturl geiackn.
Ana»da» unter 8931 „» die

Geschäiivftell« d». Blaue ». ’

KINePHON-THEHTEB
Mud. l «lchtBt)IeJ»v Wloshadon
TauntiHhtr-1. — Telefon 140.
Bolcloian v.8 —UFobraarlOlB.
Zntn ernten mal für Wiesbaden
Der Tunnel . nn«*h dein ünmon
von HernnAid KeĤ rmni .n, in
S/.t-ue von \V. \Vau«r.
I 'ebcnvrtlt !2»ud«*H Schaiupiclin 6 Akten.
lfnuptilar »t.Bllor: Loyd , der
rcchait *Mhwt* der Welt : Her¬
mann Vollentin . I’.fho», mmuc
Hn*itcc Tochter : Frftxl Mas-
sary . Mac Allan : Friedrioh
Knyssler . Mund AUnii,

Flau : Rose Voldkiroh.
F'*rri*r dor I-'i'm. dar j.-drn
T).*u(b-*hc.n infcereMioreniuhm:
Wie unsere Kriegsbosohä-
dinton wieder arbeiten

lernen . WiHuonichnftlictH*
FilmdoKutncnto von i»öchat<*r

B'Hb'Utuns . 10a

619b RPft'iEttrs Dißisn
mit rlcltr . Vilbt, tut l . Stock
,iu vrrmieiea.

‘JUilictcj Fricdriibitr.  10 , v

mit Fnbati und Brille ver¬
löre». „Datiere« , u ertrageni« der Mrlchckltckstrllr. »

Kleinkiuderschulverein I . P . ISIS.
Emnahmtn.

Sparkassenbuch, 30. Januar 1915 . ,K 1702.25
Kasse. 30. Januae 1915 . . 117.U
Schulgeld . . . „ 844.75
Jahr -sbeiträge . 595.—
Beitrag der Stadt . 900.—
Zinsen des Sparkassenbuchs prb 1915 . 54.45
Zinsen »on Zentraidodenlredii ' . 140.—
Zinsen bon 1 Käln Mindener Las . „ 10.50
Zinse» der Legale Schiets, hott», Stritler . . . . .. 212 .07
Zinsen der Legate Usener und Schürmann . 37.50
Zinsen der Di,ckerhoss-Stiftung . 334.65
Zinten der Rassauischen Landesbank . 20.—
Dibidende des Bbrschuhaerelns . 27.50
Rückbergüiung für Krankenkasse . 91.11
Riickvergütiiiig für Angcsteütenbersicherung . 40.80
'Vergütung fiir Heizung, Licht und Reinmachen vom

Llblksbiidtiiigsucreinund hartuerein . 110.34
Schenlungssteuer zurück . 500.—
Legat »on Herrn Usener . . 1000.—
Kupferner Kessel . 54.80
Für zwei a>>» Puppenlüchen . 1.75
Geschenk von Herrn Tünchenneister Ruh . 6.90

Sa . ,U 6801.51

Gehall, Versicherungen, Gratisikation für Lehre¬
rinnen. Gehilfinnen und Waschsrau . . . .

Waschsreu .
Essen für 2 Mädchen.
Brandber.icheriing .
Samincln der Jahrevdeiträg « .
Wassergeld .
Druckkosten .
Krankenkasse für vier Personen.
Handwerkern .
Ga» .
Kohlen und Kok» .
Kehrtchtadsuhr 5 Quartale .
Bürsten, Besen, Ausnehmer.
Schreibmaterialien ic.
Rheinsand und Kle» .
Seife, Petroleum. Sand .
Töpfe, TeUrr, Lasse! .
Schürzenstoss .
Schenkung»strner . . . . .
Kriegsanleihe . .

i 2327 2!
3-

214.51
14.47
15-
47.70
44.16

138 66-
133 6t
60.7

212.-J
15.
27.25
20211
6.75

38.71
33.—»
Kim

500.91
1499-i

Sparkassenducham 21. Januar 1916
Kasse am 21. Januar 1916 . . .

Biebrich, de» 25. Januar 1916,
Geprüft und richtig besunden.

.« 5361.7«
. . . 1135.15
. . „ 304.06
So. M 6801.51

Die Rechnungsprüfer: gez : Dr. W. Kall», gej.: Thiel.

tnUulaw ewpüehlt HdqosI HesA, Kasteler-
Straße 11.

Für Zahnkranke!
Meine Sprechstuudeu halte ich vor*

läufig nur uuchtnlttups vou S—5 Uhr*

212
H. Niemeyer,

Zahntechniker

Bohlen, Koks,
Union und(Eiformbrit'tts,
vrennholji.Amhe-iclikohlen
SOI, Gail Ovt-itMiin

Fernsprecher 13.
Uunab » eklcNo» : (Stuft (lall , Wiesbadener Allee 2 uni

V. Schiller , Rmbauicktrahe 22.

Saubere », -leidiges, lindcrlled,

«Ml « W
sofort ociucht
216 Jahns,rabc 14 I. St . I,

von Herrn gelacht. *
(9t fl. Angebote mi- V-eto

unter 308 « an dir Geschäfts
stelle b» Vi

Ueber«an«8hüte
n-erden dtlligkt bet i-erwenäniin
veurfter ilorm. »nnes- rltä ' . 'Alte
Sach meid. vorn- , neue Zutat,
tn rriefib. Au»» . Garnieren von
.->0 J >an.
Srantiurter Dauic »l„ .th»nei,

Bunsennrnvo 3._ -
Morgen aus dem Markte:

'Uevrrl , gelbe Rübe »,
8 Vilind v.-> Pleiinin.  -

W«I.Fkllkl
« kiilMviiil

zu baden bei
Heezigrr . Schierslcin.

Btebrtchcr Gtrahe 23.

Schwer«
Zugpferd

zu kaufen gesucht.
W . Wall Wwe,  Biebrich.

Hobelbänke,
Werkzeuge

«»wie arobe UmillaakDrbr so¬
so« billig,u „ rtamen •

JI»flbcibftraHc B, 1.

MN « »s» « lt
modern und brouaa Im Gchnkv

Schlacke
kann unentgeltlich abgeiabren
werdin . <5

Chemisch« wer!«
vormh. tc  C Ulbert.

Anständige fl
. Arbeiter erbatienlbet tt . Mortmanu,
bcibtnfttobt 31._

Bllllntil SiUBtf
iu vermieten 215

SrÜbrichslrabr 14, «, r.

1SlUU « R. Ntr ^ u
- Bletchftrabe 6.

r-ziistt -Äw»
zu vermieten im Hinterhau»
181 Friebrichslrafte 21.
rMen»mmm»e

im Bbd» , soso« zu u-rmle en.
RäberrS b>!Sr . Nabu , Frted-

rtchsirabr 8. 2. eiock. 182

2-ä«mm«rwodnon-
geräumig, im C-tnierhau », und
2 tictue - immer

im 2' orderball», »» vermi len
214 Uatbaaefteahe 1,.

SkÜl.
tm Settenbau »um 1. Mär « zu
vermieten. 21»

Nähere» Bachg asie 22.
Sonnige, schone

MtMMU 'tl
2. St , Borkbolderftr. 3 tEckbau«!
wirb am 1 idebe frei Wegen
loiorllger oder svätercr « ,r-
mtemng näb-res daselbst bei
Hausw art VSruer . (120

ZMlkNMlW
im 1. St . ab
» >o

März zu «rrm.
^ahnstrahe 20.

4(
Schöne, geräumige

»um 1. April eventuell auch
früher zu vermieten. 106
Näh. Frankfurter Skr 29,1

. Hrrrlchaftllch»HNiwnitino
11 ,u vermiete».

AuSkuvft»atlerftrah, ,iGan'nhaus. tk-»g-Ich. 2ru

Abvlsvblatz 2, %. mt.

8-RmmerwohnMg
m. reich!. Zubehör, a.  1 4. 16
zu vermieten.

Räb dafelbltb. Schneider
VftetndimenlliPii-mnboiis

Luiherbrat-c 19. mit ollen IZ4n>
riOiiu gen brr Reu» I>ocrtch
»um1 Avrtl d. 8 ». >« vera -te» r
ob un er allnftarv Brdtnguugc
<u «ertautrn . Rädere»
«vchlteki Gustav Gchnvrr
113 Rh eingauftrad « 35.

8ad - u
mi. - -,lm > . x . . d̂ , : r. '

3 -Aimmer-
Wohuung

nebst Zubehör, möglichst mi:
«Ieftr. Lichtu. Bad, in gut«:
Lage für Mitte März von
einzelner Dame gesucht.

Angebote unter 8884 <r
die Geschäftsstelle ds Bl.

Naum gesucht, »er sich»,«

stätt»ulw> >
Zeichenlehrer Zadv» .

_Franl 'oner E,r. (R.

Grobe« Zimmer, mübl. v».
unmlldtteri, zu »jtmitten• Mainzer > tr. M, 1,

Eidal
anerkannt bun t 35(,r

Wachs -Lederputz ohne üblen Geruch!

Keine Preiserhöhung!
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